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Spesso l’uso logora, non solo gli oggetti, ma anche le parole. Se ne smarrisce il significato profondo oppure si attribuisce ad esse un significato differente. Alcune parole vengono accantonate, non si usano, si dimenticano. In genere, però, la nostra preoccupazione principale non è la perdita delle parole, bensì delle cose, degli oggetti, dei beni, e anche delle posizioni e situazioni personali. 
Durch häufigen Gebrauch verschleißen nicht nur Gegenstände, sondern auch WorteWörter. Die tiefgründige Bedeutung geht verloren oder ihnen wird eine andere Bedeutung zugeschrieben. Einige Wörter werden beiseite gelegt, nicht benutzt, vergessen. Es geht in der Regel aber nicht um den Verlust von WortenWörtern, sondern von Dingen, Gegenständen, Besitz/Gütern und sogar von persönlichen Positionen und Situationen. 	Comment by Irmela Noack: Wörter vs. Worte:
https://www.spiegel.de/kultur/zwiebelfisch/zwiebelfisch-abc-worte-woerter-a-307445.html
„Wörter bestehen aus Buchstaben, Worte bestehen aus Gedanken.“	Comment by Irmela Noack: Sinn (Stil: Wiederholung vermeiden)	Comment by Irmela Noack: Konsistenz im Abschnitt beachten: Worte-Wörter
Alessandro Masi ci avverte che la perdita delle parole è un fatto rilevante nella vita e nella cultura. Non qualcosa di secondario. Prova a ritrovarle e a riproporle. Così se ne capisce il valore. Infatti, perdendo le parole, si perdono – almeno un po’ – anche beni, oggetti, posizioni, perché non si ha più la capacità di dar nome a tutto questo. Il nome, che si attribuisce, diventa vago, impreciso, non comunicativo. La parola e il nome creano un legame tra me e l’altro, fosse un oggetto, una persona, una situazione. 
Alessandro Masi warnt uns, dass der Verlust von Worten Wörtern eine relevante Gegebenheit des Lebens und der Kultur ist. Das ist keine Kleinigkeit. Er versucht sie wiederzu finden und wiederzugebenwieder einzuführen. Auf diese Weise kann der ihren Wert erkannt werden. Tatsächlich verliert man durch den Verlust von Worten Wörtern auch –- zumindest ein wenig –- Besitz, Gegenstände und, Positionen, weil man nicht mehr die Fähigkeit hat, allen all dem einen Namen zu geben. Der Die zugeschriebene Name Bezeichnung wird vage, unpräzise, nicht kommunikativohne Aussagekraft. Das Wort und der Namedie Bezeichnung schaffen eine Verbindung zwischen mir und dem anderen, sei es ein Objekt, eine Person, eine Situation. 	Comment by Irmela Noack: Stil: wichtig ist/eine wesentliche Rolle spielt für unser Leben und unsere Kultur
Non si dimentichi che, nel racconto della creazione del libro biblico della Genesi, fu il primo uomo, Adamo, a imporre il nome a tutte le bestie (26, 20). Le donne e gli uomini hanno sempre usato parole per dare il nome ai loro figli e alle cose che scoprivano. Con le parole – così mi pare – hanno umanizzato il mondo. 	Comment by Irmela Noack: Lutherbibel: Und der Mensch gab einem jeglichen Vieh und Vogel unter dem Himmel und Tier auf dem Felde seinen Namen; aber für den Menschen ward keine Gehilfin gefunden, die um ihn wäre.
https://bibeltext.com/genesis/2-20.htm

Einheitsbibel: Der Mensch gab Namen allem Vieh, den Vögeln des Himmels und allen Tieren des Feldes. Aber eine Hilfe, die dem Menschen entsprach, fand er nicht.
https://www.uibk.ac.at/theol/leseraum/bibel/gen2.html
	Comment by Irmela Noack: 1. Mose 2:20
Genesis 2, 20
Nicht zu vergessen, dass es im Schöpfungsbericht des biblischen Buches Genesis der erste Mensch Adam war, der allen Tieren Namen auferlegt hatgab (Genesis 26:20). Frauen und Männer haben schon immer Wörter benutzt, um ihren Kindern und die den Dingen, die sie entdeckt haben, einen Namen zu benennengeben. Mit Worten Wörtern - so scheint es mir - haben sie die Welt vermenschlicht. 
Alessandro Masi, in questo piccolo e significativo libro, spiega che le parole possono essere perdute. Con esse si smarriscono i significati e i legami. S’impoverisce una lingua, il che diventa un problema per la cultura di un popolo, ma anche per la qualità della vita. Perché la qualità della vita non dipende solo dalla quantità dei beni e dei servizi, ma anche dalla possibilità di intendersi l’un l’altro e di vivere insieme. E, per intendersi, sono necessarie parole, soprattutto parole sapide. Così perdere le parole vuol dire peggiorare la vita e, con essa, la capacità di spiegarsi e di capirsi. 
Alessandro Masi erklärt in diesem kleinen und aussagekräftigen wichtigen/bedeutenden Buch, dass Worte Wörter verloren gehen können. Damit gehen auch Bedeutungen und Verknüpfungen verloren. Wenn eine Sprache verarmt, wird das zu einem Problem für die Kultur eines Volkes, aber auch für die Lebensqualität. Die Lebensqualität ist nicht nur an die von Menge an Waren und Dienstleistungen geknüpft, sondern auch von deran die Möglichkeit, sich untereinander zu verstehen und miteinander zu leben. Um sich gegenseitig zu verstehen, braucht es WorteWörter und Worte, vor allem weise Worte. Worte Wörter zu verlieren, bedeutet also, dass sich das Leben zu verschlechtertn und damit auch die Fähigkeit abnimmt, sich gegenseitig zu erklären und zu verstehen. 
Il significato di una parola non è un dogma, ma una storia. Infatti cammina con il tempo. Anche le parole – come tutto e tutti – hanno una storia. Vanno anch’esse smarrite, come le storie. Bisogna allora ritrovarle. Quest’operazione non avviene per legge o attraverso una pubblicità assordante. La scelta di Masi in questo libro è rileggere alcune parole, facendo vedere la loro profondità semantica e storica con finezza e umorismo. Niente di dogmatico né di cattedratico. Le parole non sono “idoli”. E l’umorismo – come dice Moni Ovadia – rende liberi da ogni idolatria. 
Die Bedeutung eines Wortes ist kein Dogma, sondern eine Geschichte. In der Tat gehen Worte Wörter mit der Zeit und haben - wie alles und jeder - eine Geschichte. Und sie gehen auch wie Geschichten verloren und müssen dann wieder gefunden werden. Dieser Vorgang geschieht nicht per Gesetz oder durch ohrenbetäubende Werbung. Alessandro Masis Entscheidung in diesem Buch ist es, einige Wörter erneut zu lesenneu aufzurollen und ihre semantische und historische Tiefe mit Finesse und Humor zu zeigen. Nichts Nicht mit Dogmatismusches oder Katholischesmit erhobenem Zeigefinger. Worte Wörter sind keine „Götzen“. Und der Humor, wie Moni Ovadia sagt, macht von jeglichem Götzendienst frei. 	Comment by Irmela Noack: Voschlag (Stil):
Auch sie können verloren gehen, so wie Geschichten. Deshalb gilt es, sie wiederzufinden.	Comment by Irmela Noack: Stil: im Deutschen besser Vor- und Nachnamen nennen	Comment by Irmela Noack: https://www.treccani.it/vocabolario/cattedratico/
dozierend, belehrend, mit erhobenem Zeigefinger
Le parole sono vita e storia, quasi un accumulo di significati interconnessi a una radice, attribuiti dal popolo che le usa. Ci sono parole leggere, come la prima della disamina di Masi: “Abbronzatura”. L’autore racconta che viene da “bronza”, la brace in molti dialetti italiani; ma alla fine ci raccomanda – fuori dal suo ruolo scientifico – di non scottarci troppo, come talvolta avviene l’estate. 	Comment by Irmela Noack: enthalten, in ihnen steckt, sie sind voll Leben und Geschichte
Wöorter sind voll Leben und Geschichte, fast quasi eine Ansammlung von Bedeutungen, die mit einer Wurzel verbunden sind und von den Menschen, die sie benutzen, zugeschrieben werden. Es gibt unbeschwerte Wörter, wie die der erste Eintrag in Alessandro Masis Untersuchung von Masis: „Bräune“, Ital. aAbbronzatura. Der Autor erklärt uns, dass es von „bronzaBronze“, dt. Bronze, kommt, was in vielen italienischen Dialekten „la brace“, dt. Glut, heißt. Am Ende empfiehlt er uns, aus seiner wissenschaftlichen Rolle heraus, im Sommer nicht zu viel Sonnenbrand zu bekommen, wie es im Sommer der Fall ist. 	Comment by Irmela Noack: Reihenfolge tauschen: „Abbronzatura“, Dt. Bräune
Im Originalbuch wird nur das italienische Wort analysiert.	Comment by Irmela Noack: Stil: zum Schluss, schließlich	Comment by Irmela Noack: legt er seine Rolle als Wissenschaftler ab und empfiehlt uns,…	Comment by Irmela Noack: Stil
L’ultima parola del volumetto di Masi è “Voto”. Questa è invece parola molto seria, perché con il voto si decide il futuro di un’organizzazione, una città, un’intera nazione. È vero che siamo in fase di disaffezione dal voto, dopo l’entusiasmo con cui si votava nel secondo dopoguerra e nei decenni successivi. Tuttavia il voto resta decisivo. L’autore ci ricorda che “a volte sarebbe necessario concentrarsi su come votare, invece di chiederci solo a chi votarci”. Infatti il campo semantico di “Voto”, che viene dal latino vovere, è molto ricco: va dal politico al religioso, perché si dà il voto alle elezioni, si esprime un desiderio con un voto, ma anche si fa un voto a un santo o a Dio.
Das letzte Wort des in dem Büchleins von Masi ist „Voto“, dt. Abstimmung, Wahl. Dies ist vielmehr ein sehr ernstes Wort, denn mit der Abstimmungdurch Wahlen wird über die Zukunft einer Organisation, einer Stadt, oder gar einer ganzen Nation entschieden. Es ist wahr, dass wir uns nach der Begeisterung, mit der die Menschen nach dem Zweiten Weltkrieg und in den folgenden Jahrzehnten gewählt haben, nun/heute in einer Phase der Wahlverdrossenheit befinden. Die Abstimmungen/Wahlen bleibt bleiben dennoch entscheidend. Der Autor erinnert weist uns daran darauf hin, dass „es manchmal notwendig wäre, sich darauf zu konzentrieren, wie man wählt, anstatt sich nur zu fragen, wen man wählt“. In der Tat ist dDas semantische Feld von „Voto“, das aus von dem lateinischen Vovere „vovere“ abstammt, ist tatsächlich sehr reichhaltigbreitgefächert: Es reicht vom von der Politikschen bis zum zur Religionösen, denn man gibt bei politischen Wahlen eine Stimme ab, man drückt mit einer Stimme einen Wunsch aus, legt aber auch ein Gelübde an einen Heiligen oder Gott ab. 	Comment by Irmela Noack: Stil	Comment by Irmela Noack: … denn das italienische Wort „voto“ bezeichnet nicht nur die Stimmabgabe bei politischen Wahlen, sondern auch den Ausdruck eines Wunsches oder einer Meinung bis hin zu einem Gelübde, das an einen Heiligen oder an Gott abgelegt wird.
Queste pagine di Alessandro Masi sono un’espressione del suo impegno culturale (non solo organizzativo) per la lingua italiana, come Segretario Generale della Società Dante Alighieri sia in Italia che nel mondo che parla italiano o che ha simpatia per il nostro Paese. Infatti la Società Dante Alighieri intende insegnare la lingua a nuovi italiani e non italiani, mostrando la bellezza delle sue espressioni e della nostra cultura. Dobbiamo essere grati all’Autore che ci fa gustare il sapore di alcune parole italiane con un libro che non è un dizionario, ma un viaggio nell’italiano, rendendoci partecipi della profondità e della storia della nostra lingua.
Diese Seiten von Alessandro Masi sind Ausdruck seines kulturellen (nicht nur organisatorischen) Engagements für die italienische Sprache, als Generalsekretär der Società Dante Alighieri, sowohl in Italien als auch in der Welt, die Italienisch spricht oder Sympathie für Italien hat. Tatsächlich hat sich die Società Dante Alighieri zum Ziel gesetzt, neu eingebürgerten Italienern und Nicht-Italienern die Sprache beizubringen und ihnen die Schönheit ihrer Ausdrucksformen und der italienischen Kultur zu zeigen. Wir müssen dem Autor dankbar sein, dass er uns den „Geschmack“ einiger italienischer Wörter mit in einem Buch schmecken kosten lässt, das kein Wörterbuch ist, sondern eine Reise durch in das Italienische, wodurch wir an der Tiefe und Geschichte der italienischen Sprache teilnehmen teilhaben können.	Comment by Irmela Noack: Stil: Klammer im Deutschen auflösen
… sind Ausdruck seines kulturellen Engagements für die italienische Sprache, nicht nur auf organisatorischer Ebene als Generalsekretär…	Comment by Irmela Noack: Idiomatik: …als auch für Italienischsprachige/-sprechende und Italienfreunde weltweit.	Comment by Irmela Noack: Stil: Geschmack schmecken	Comment by Irmela Noack: Idiomatik: an der italienischen Sprache in all ihrer Tiefe und Geschichtsträchtigkeit

Tratto dalla prefazione del libro „Le parole ritrovate“ di Andrea Riccardi	Comment by Irmela Noack: Dt. Übersetzung in Klammern hinzufügen
https://www.linguaitaliana.esteri.it/novita/documenti/62/dettaglio.do?l=it

Aus dem Vorwort des Buches „Le parole ritrovate" von Andrea Riccardi
https://www.linguaitaliana.esteri.it/novita/documenti/62/dettaglio.do?l=it 
